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Die Aussprache im SiMerdeitskomitee
Eine neue deutsche Denkschrift

Das Sicherheitskomitee hat Montag nachmittag in Genf die

Aussprache über die Schlußfolgerungen des Berittes von
Politis über die Sicherheitsfrage beendet. Auf e,ne Rede des
rumänischen Vertreters , der besonderen Wert auf d,e « er -

pflichtung gegenseitiger Unterstützung legte, erwiderte der
deutsche Delegierte Simson , daß er den Pessimismus deS ru¬
mänischen Vertreters für unberechtigt halte . Die durch den
Völkerbundspakt gewährleistete Sicherheit könne sehr wohl noch
anders als lediglich durch Regionalpakte erhöht werden . Eine
interessante Wendung erhielt die Aussprache noch durch die
Ablehnung der Einrichtung entmilitarisierter Zonen durch den
italienischen General de Marinis . Diese Zonen dürften weder
verlangt noch empfohlen werden . Paul -Bonrour sowie die
Vertreter Finnlands und Kanadas traten dagegen grundsätz¬
lich für die Einrichtung entmilitarisierter Zonen ein .

Es ist nicht ausgeschlossen , daß , nachdem sich die englische
Delegation mit einer weiteren Denkschrift an das Sicherhetts¬
komitee gewandt hat . auch von deutscher Seite eine zweite
Denkschrift vorgelegt werden wird . Man darf annehmen , daß
in diesem Falle einmal der deutsche Vorbehalt , wonach der Ab¬
schluß von regionalen Sicherheitsverträgen nur nach vollstän¬
diger Kläruug aller zwischen den in Frage kommende« Staa¬
te« schwebenden Streitfragen möglich ist, genau formuliert
worden ist und daß andererseits auf die Zweckmäßigkeit der
deutschen Vorschläge zur Gewährleistung bzw . Wiederherstel¬
lung des militärischen statu « guo hingewiesen tverden würde .
Deutschland ist selbstverständlich jederzeit bereit , die von ihm
vorgeschlagenen Verpflichtungen zur Durchführung einstwei¬
liger Verfügungen des Rates gegenüber solchen Staaten ein¬
zugehen, die die gleiche Verpflichtung übernehmen würden .

Krauzösischtz Stimmen zu der Hag -uau - r Wahl
WTB . Paris . 28 . Febr . (Tel . ) Zu den Munizipalwahlen

in Hagenau schreibt „Ere Nouvelle" : Bürgermeister Weiß»
derselbe Mann , der noch vor wenigen Monaten die franzö¬
sischen Farben verachtete und bezüglich der antonomiftischen
Politik seinen Mitarbeitern Keppi und Abbö Gramer folgte,
hat ein Lovalitätstelegramm an Poincarb gerichtet l Ist es
auch richtig? Der Umschwung im Lager der elsässtschen Kleri .
kalen seit dem Kalmarer Prozeß kommt so häufig vor. daß
uns nichts mehr in Erstaunen verseht . Wenn dieser Umschwung
aufrichtig ist, dann hat der Autonomismus am letzten Sonn¬
tag in Hagenau eine Niederlage erlitten .

Der „Figaro " schreibt : Der Erfolg der Liste der nationalen
Eintracht , bestehend aus Katholiken, Radikalen und Soziali -
sten, wäre um so mehr zu wünschen gewesen, als die Kom¬
munisten , die Komplizen der Autonomisten , den ausscheiden¬
den Bürgermeister und seine Anhänger unterstützten . Man
kann sich also zu dem Ergebnis nicht beglückwünschen .

Rach dem „Matin " soll man übrigens gestern im Kabinett
deS Ministerpräsidenten erklärt haben , daß nach Eingang des
Loyalitätstelegramms des Bürgermeisters Weiß , desselben,
der wegen der Fahnenangelegenheit gemaßregelt wurde, man
die früheren Ereignisse als Handlungen lokaler Natur be¬
trachte und den Zwischenfall mit den Fahnen nunmehr als
beendet ansehe.

Bandenunwesen an der rnsfisch -polnischen
Grenze

WTB . Luck (Wolhynien ). 28 . Febr . (Tel . ) Am 25. d. M.
überfiel eine Bande nach Überschreiten der russisch -polnischen
Grenze eine Försterei auf polnischem Boden . Die Verfolgung
verlief ohne Ergebnis . Die Bande hat sich wahrscheinlich hin¬
ter die Grenze zurückgezogen. Sie stand unter Führung der
Bandenführer Wozniuk und Szapowal , die schon im Jahre
1922 diese Gebiete heimgesucht hatten .

»Los Angeles - am Panamakaval «»gekommen
WTB . Franeefield (Kanalzone ) . 27 . Febr . (Tel . ) Da » Zep¬

pelin -Luftschiff ..Los Angeles" ist heute atzen » 9.88 Uhr hier
angekomme» . In Washingtoner Regierungskreisen betrachtet
man den ohne Zwischenlandung durchgeführten Flug von New
Nork bis zum Panamakanal als einen offenkundigen Beweis
dafür , daß Luftschiffe dieses Typs für Flüge mit weiten Ent¬
fernungen geeignet sind. Die „Los Angeles " hat die Streck«
von 2265 Meilen in 39 Stunden 45 Minuten zurückgelegt. Der
Flug ist der größte Fernflug deS Luftschiffes seit seiner Fahrt
von Deutschland nach Amerika. Der Vertreter der Goodyear
Zeppelin Company ernpfahl dem Kongreßausschuß den Bau
von zwei Luftschiffen, die im Frieden als HandelötranSport -
mittel sowohl für kontinentale als auch für transatlantische
Flüge verwendet werden könnten. Der Bau von zwei Luft¬
schiffen würde acht Millionen Dollar kosten , der Bau nur eines
Luftschiffes 5K Millionen Dollar .

Jungdv und Schwarzrotgold . Nach einer Meldung d«S „Vor¬
wärts " hatte die Republikanische Beschwerdestelle dem Jung -
deutschen Orden die Frage vorgelegt, wie sich der Orden dazu
stelle , daß in Westdeutschland drei seiner Mitglieder die Reichs¬
flagge heruntergerissen haben . Darauf hat namenS des Or¬
dens der Preffewart August Abel folgende Antwort erteilt :
„Der Orden mißbilligt scharf ein solches Verhalte «. Der
Jungdeutsche Orden respektiert die schwarzrotgoldene Reichs-
sahne ."

Eine «ene Note Amerika» an Frankreich . -Staatssekretär
Kellogg überreichte dem französischen Botschafter in Wnshtng -
ton» Claudel» eine neue Rote über die Frage des geplanten
Vertrages zur Achtung des Krieges .

Letzte Nachrichten
Die politisch-parlamentarische Lage
hl . Berlin , 28 . Febr . ( Priv .-Tely Die palitisch« Lag«

wird seit der gestrige » Debatte überall alS sehr ernst be¬
urteilt. Schon dle gestrige Rede des Herrn von GnLrard
zeigte gewisse Unstimmigkeiten , die sich nicht nur ans baS Rot¬
programm selber beziehen . Seine Bemerkungen gegen ge¬
plante Neneinstellungen nnd Höherstufungen von Beamten
waren eine deutliche Wendung gegen den Reichsinnenminister
von Kendell , der die Absicht haben soll, noch einige Par¬
teifreunde in seinem Reffort unterznbrtngen. Auch sonst ließ
die gestrige Aussprache keinen Zweifel über die gewal¬
tigen Schwierigkeiten » die noch bestehe« . Die Ab »
ändernngsanträge zu den Hilfsmaßnahmen für die
Landwirtschaft werben nicht nur von drr Opposition komme »«,
wo sie sich besonders scharf gegen die Herabsetzung des G e »
frierfleischkontingentS richten» sondern wie im
Reichstag mit aller Besttmmheit verlautet, auch vom Zen¬
trum und drr Bayerischen Bolkspartet , die besondrre Rück¬
sichten auf die Kleinbauern nehmen müffe« .

Erschwerend wirkt noch eine Absicht des RetchSftnanzmini-
sters, eine Reform der Zigarettensteuer z« erledigen.
Sachlich ist sie verständlich, denn die gestundete « Steuer » be¬
laufe« sich auf 899 Millionen Mark , worauf auch schon der
Generalagent für die Reparationszahlungen kritisch hinge-
wiesen hat . Eine solche Reform läßt sich aber kaum »och er-
möglichen. Die Deutsche Bolkspartet und die Deutschnatto-
aalen kündige» für diese» Fall an, daß sie dann auch eine
Änderung des Kapitolertragsteuergesetzes for¬
dern . Unter diesen Umständen wird man den herrschenden
Pessimismus als berechtigt bezeichnen müssen und zweifeln,
ob es gelingt, das Hans »och bis Ende März zusammenzn-
halte».

Deutschland und die Genfer Ratstagung
hl . Berlin , 28. Febr . ( Priv. -Tel. ) Staatssekretär von

Schubert , der heute abend nach Genf abreist , hält heute
nachmittag i« Kabinett Bortrag über Genf und die für
dort bestehende« Absichten der deutschr« Politik.

Zur» Werkzengmacherftretk ln Berlin
Pr . Berlin , 28. Febr . (Tel. ) MS zur Stunde streiken ,

wie die ,£ ). Z." berichtet, die Werkzeugmacher in de»
fünf Berliner Großbetriebe « : Siemen », Lorenz, Mix und
Genest, Dentsche Lelephonwerke und Bergmann. EinlgungS -
verhandlnngen sind von keiner der beide« Parteien beabstch-
tigt, und der Schlichter kann nicht eingreifen, weil ein Tarif
für die in Betracht kommenden Arbeiter nicht besteht . In¬
folge des Streike» wird es, nach Erklärungen, He de« Blatte
von Arbeitgeberseite gemacht werde », nicht möglich sein, die
übrige » Metallarbeiter und Arbeiterinnen
bis über den Freitag hinan» zu beschäftigen . Mit dem Keh¬
le« der Borarbett soll deshalb ganz automatisch dir S ch l t e -
tznug der Betriebe eintrete« . In de« genannte« fünf
Betrieben find etwa 89999 Arbeiter und Arbeiterinnen be¬
schäftigt, die mit Ablanf dieser Woche entlasse « werde« wür¬
de».

Italienisch -französische Wirtfchaftsverhand -
lnngen

M. Berlin, 28. Febr. (Priv .-Tel .) In Paris dürften in den
nächsten Tage» die Verhandlungen über den italienische » Han¬
delsvertrag beginnen.

Das Tangerabkonlme »
dl . Berlin , 28. Febr . (Priv.-Tel. ) Wie aus Part »

gemeldet wird, wurde dort gestern der spanische Bot¬
schafter von Briand empfangen, wobei über die bevor¬
stehende Unterzetchnnng de » Tangerabkom -
« e « s gesprochen worden ist. Der französische Staatssekretär
Berthelot,der mit Briand «ach Genf fährt, wird auf jeden
Fall die Unterzeichnung vor dem 4. Mürz vornehmen.

Verhaftung »an Koininuntsten in Pole »
WTB . Warschau» 28 . Febr . Tel .) In Lodz wurde von der

politischen Polizei eine Sommnnisteazentrale ausgehoben .
Zahlreiche Personen wurden verhaftet und umfangreiches Pro¬
pagandamaterial beschlagnahmt.

Zusammenstöße t» Tokio
WTB . Tokio, 28 . Febr . (Del.) AlS die Polizei gestern abend

mehreren Personen verbot, in einer Versammln » , der Ar¬
beiterpartei zu reden und He Düren de» Saale » schloß, in dem
die Versammlung stattfand, so daß Hunderte von Leuten
draußen bleiben mußten, qeriet die Menge in Wut und be¬
warf die Polizeibeamten mit Steinen . Erst nach dem Ein¬
treffen von Verstärkungen gelang es der Polizei , die Menge
zu zerstreuen, die mehrere Beamte , darunter zwei Offiziere ,
verletzte. Etwa 199 Pe rsonen wurden verhaftet .

* Die Neicbsregierung vor
dem Ikeickstag

Das Reichskabinett hat sich noch rechtzeitig bis zum
Montag über die vom Vizekanzler Hergt abzugebende
Regierungserklärung geeinigt . Nnd der Reichstag hat
gestern diese Erklärung entgegengenommen. Sie besagt
nichts Neues . Und das war ja auch zu erwarten . Denn
nach Lage der Dinge mutzte in der Erklärung alles ver¬
mieden werden, was nur irgendwie beunruhigend wir¬
ken konnte.

An sich besteht zweifellos bei sämtlichen verantwor -
tungsbewutzten Parteien des Reichstags der ernste Wille,
da°t Notprogramm rechtzeitig z» verabschieden . Aber
man darf nicht außer acht lassen, daß dieses Notpro -
flwmtn einschließlich des Etats Bestimmungen und
Posten enteilt , die eine gründliche , sachliche Prüfung
erfordern . Und nur zu leicht kann es geschehen, daß die
eine oder andere Partei nach sorgsamster Überlegung
zu dem Entschlüsse gelang, diesen oder jenen Posten ab-
lehnen oder korrigieren zu müssen . Das Reichskabinett
steht auf den « Standpunkt , daß das Notprogramm ein
geschloffenes Ganzes bildet, und daß die Ablehnung
eines Teils die Ablehnung des gesamten Programms in
sich schließen würde.

Man wird diesen Standpunkt des Reichskabinetts ver-
stehen können. Gibt es bei einem jeden Punkt des Not¬
programms uferlose Debatten , Abänderungsanträge
ustv . , so kann man die parlamentarischen Arbeiten bis
zum 3t . März gewiß nicht abschließen. Andererseits
wird niemand verkennen, daß die Verbindung der ein¬
zelnen Vorlagen zu einem untrennbaren Ganzen auch
ihre Nachteile hat . Es wird dadurch ein sehr erheblicher
Zwang ausgeübt , und namentlich die Opposition wird
stch diesem Zwang nicht gänzlich unterwerfen wollen.
Fraglich ist aber auch , ob hie bisherigen Regierungs¬
parteien vollkommen einig unter sich bleiben werden.
Die Einmütigkeit des Kabinettss braucht noch lange
richt die erwartete en-bloc -Einigkeit der bisherigen
Regierungsparteien nach sich zu ziehen .

Was die Opposition betrifft , so hat der Redner der
Sozialdemokratie gestern bereits erklärt , daß man das
Programm der Regierung in allen seinen Teilen gründ¬
lich prüfen werde, daß aber jedenfalls die Herabsetzung
des Einsuhrkontingents vom Gefrierfleisch von 120000
auf 60 000 Tonnen für die Sozialdemokratie unannehm¬
bar sei. Gleichzeitig hat der sozialdemokratische Spre¬
cher die Reichsregierung gewarnt , gewisse Dinge einfach
durch Verordnung zu regeln.

Noch bedeutsamer aber war ein anderer Vorgang tn
der gestrigen Reichstagssitzung. Vizekanzler Hergt hatte
in seiner Erklärung betont, daß durch das Scheitern
des Schulgesetzes und die damit im Zusammenhang
stehenden Ereigniffe die verfaffungsmäßige Zuständig ,
feit des Reichskabinetts nicht beeinttächttgt sei, und daß
kein geschäftsführendes Kabinett, sondern nach wie vor
die ordnungmäßige Regierung zum Reichstag spreche.
Diese Worte sind von einem Teil des Hauses mit Ge¬
lächter ausgenommen worden. Wie wenig die Ansicht
des Herrn Hergt aber den Tatsachen entspricht , bewies
dann am besten die Rede des Zentrumsführers von
Guerard , also die Rede einer Partei , deren Vertreter
selbst im Kabinett sitzen .

Herr von Guerard stellt gegenüber den Worten des
Vizekanzlers folgendes fest : Dadurch, daß eine der
früheren Regierungsparteien (die Deutsche Volkspartei )
die Koalition gelöst habe , eine Koalition , welche doch
die Regierung gebildet hat, und auf welche sich die Re¬
gierung stützt , dadurch sei auch die Stellung dieser Re¬
gierung parlamentarisch und polstisch eine andere ge¬
worden , dem Wortlaut nach sei gewiß die Reichsregie¬
rung keine geschäftsführende , aber der Sache nach doch,
zumal sieben Parteien , also auch Parteien der Opposi¬
tion , sich dahin geeinigt hätten , daß nur noch eine Reihe
dringender Geschäfte zn erledigen sind . Es sei auch nicht
richtig, daß diese Erledigung des Programms in der
Weise zu erfolgen habe , da8 sich die Reichsregierung ein¬
fach auf die bisherigen Regierungsparteien stützt . Das
entspreche nicht den Vorgängen der letzten Zeit . Nach
den beiden Reden, die man soeben gehört habe — es
hatten vor Herrn von Guerard der Sozialdemokrat und
der Deutschnattonale gesprochen — sei im Zentrum die
Hoffnung auf Erledigung des Arbeitsprogramms und
des Etats nicht gerade gewachsen.

Es sei übrigens bezeichnend, daß eia Kabinett , dag
eigentlich gar keine Daseinsberechtigung mehr hat , mit



von siebe» Parteien des Reichstags Auf¬
gaben von solcher Tragweite lösen solle. Da könne man

»gewiß nicht von einem Bankerott des Parlamentes spre-
^

'
tzen, sondern der Reichstag habe hier ein starkes Ber -
attwortnngsbewußtsein bewiesen .

Diese Erklärungen des Herrn von Guerard sind sehr
. chichtig . Sie zeigen von neuem , wie scPvierig die ganzeSituation ist. Auch seine Partei ist bereit , sich äußerste

Beschränkung in der Diskussion und in der Stellung
v^n Anträgen aufzuerlegen , und wird ihrerseits gerne
Mitarbeiten . Aber das Zentrum ist sich darüber im

- klaren , daß es in diesem Notprogramm doch um sehr
. einschneidende Maßnahmen und Beschlüsse geht, und daß

von de» Parteien nicht eine Zustimmung mit geschlos¬
senen Augen erwartet werden darf . Bedeutsam ist aus
der Erklärung des Herrn von Guerard vor allem der
Satz , der von neuem den Zusammenbruch der bisherigen
Koalition unterstreicht.

Es ist zu hoffen , daß das Nottzrogramm doch noch
verabschiedet wird . Aber allem Anschein nach wird das
Zentrum kaum dazu bereit sein, mit den bisherigen
Koalitionsparteien Vorlagen und Bestimmungen durch¬
zudrücken , die von der Opposition mit aller Leidenschaft
bekämpft werden , von einer Opposition , die wahrschein¬
lich im kommenden Wahlkampf so starke Erfolge erringen
wird , daß ganz neue Koalitionsmöglichkeiten anstauchen
dürften .

politische Neuigkeiten
Für « Lichnowsky f

Der ehemalige deutsche Botschafter in London, Fürst Ltch»
nowsky , ist Montag morgen auf seiner Besitzung Cuchelna' im tschechisch gewordenen Hultschiner Ländchen an den Folgeneines Schlaganfalles gestorben. Er stand kurz vor Voll¬
endung des 68. Lebensjahres . Er stammte aus altem schle¬
sisch-böhmischem Adel ; die der Familie gehörigen ausgedehn¬ten Fideikommißherrfchaften liegen heute auf tschechischem Ge¬biet. In seiner Jugend war Lichnowsky Offizier und Regi-

. mentskamerad Wilhelms II . Im Herbst 1912 wurde er als
Nachfolger Marschalls zum Botschafter in London ernannt .- Lichnowsky war durch seine Erfahrungen ein sehr verbitterter' Mann geworden. Im Kriege schrieb er eine Denkschrift mit
schärfster Kritik an der Berliner Politik . Diese Denkschriftwurde gegen seinen Willen bekannt gemacht und von den' Feinden überall verbreitet . Aus seinen Berichten geht her¬vor, daß er für den Fall eines deutsch -französischen Kriegesden Kampf Englands gegen uns ganz richtig angekündigthätte . Er rechnete sich schließlich zu den Liberalen . SeineGattin , Fürstin Mechthild Lichnowsky , geb . Gräfin v. Arco,' ist als Schriftstellerin bekannt . Den Fürstentitel und die Majo¬rate erbt der älteste Sohn , Prinz Wilhelm Dionysos Lich-
nowskh .
Weiterer leichter Rückgang der Arbeitslosigkeit

In der Arbeitslosenversicherung ist die Gesamtzahl der
Hauptunterstützungsempfänger in der Zeit vom 31 . Janliar

. bis 15. Februar wiederum leicht zurückgegangen '
(von rund

1 833 000 auf 1291000 ) . Die Abnahme betrug somit rund42 000 oder 3,2 v. H. Der Rückgang entfällt fast ausschließlichauf die männlichen Arbeitslosen . .In der Krisenfürsorge hat sich die Gesamtzahl , der Haupt¬unterstützungsempfänger fast auf dem gleichen <Äande gehal¬ten (rund 215 600 am 16. Februar gegenüber 214 800 am81 . Januar ) . Die geringe Zunahme von rund 700 Personenkann als unerheblich angesehen werden . Während die Zahl' der männ '
chen Hauptunterstützungsempfänger um etwa 1800oder 1 v. H . zugenömmen hat , ist die der weiblichen um etwa1100 oder um 3,2 v. H . gesunken.

Die Zahl der Notstandsarbeiter hat in den letzten 14 Tagenum 23,0 v. H. zugenommen und beträgt jetzt insgesamt
' 68 200 .Davon entfallen auf Personen , die in der Arbeitslosenver¬sicherung unterstützte worden sind, rund 43 600 , auf Per¬sonen, die in der Krisenfürsorge unterstützt worden find, rund14 600 .

Eine Eavell -Debatte im Unterhaus
Im englischen Unterhaus erklärte Chamberlain auf eineAnfrage eines Parlamentsmitgliedes zum Cavell-Film u a .,er sei der Ansicht , daß die Schilderung der Hinrichtung voll -

i kommen unecht sei und glaube , daß es ein Verbrechen andem Gedächtnis einer edlen Frau setz eine so heldenhafte Ge-'
schichte für Zwecke kommerzieller Mt zu verwenden . Abg .MooriS fragte Chamberlain , ob seine Aufmerksamkeit aufdie Aufführung eines Films mit dem Titel „Der Weltkrieg"
durch deutsche Lichtspieltheater gelenkt worden wäre , ob erwüßte , daß in diesem Film Ereignisse und Zwischenfälle wie¬dergegeben wären , die den deutschen Haß gegen Großbritan¬nien und seine Alliierten verelvigen könnten, und ob er sichmit der deutschen Regierung zum Zwecke der Zurückziehungdieses Films in Verbindung setzen würde . Chamberlain ant¬wortete , das einzige, das er von diesem Film wisse, sei , daßdie Rheinlandkommission ihn im besetzten Gebiet verboten■habe.

„Evening Standart " veröffentlicht ein Schreiben des Ju¬risten Manisty , der 1918 bis 1919 Mitglied des Unterfuchungs -
. ausschusses für die deutschen Kriegsverbrechen n»ar , in demer berichtet, daß gegen Ende des Jahres 1919 ein Unteraus -

schuß ernannt wurde , um den Cavell- Prozeß und die Hinrich¬tung der Pflegerin Cavell zu prüfen . Dieser Unterausschußkam zu dem Schluß , daß das Gericht berechtigt war , die Pfle¬gerin Cavell abzuurteilen , daß diese das Verbrechen, dessensie beschuldigt wurde , begangen hatte , und daß das Gerichtnach deutschem Gesetz die Befugnis hatte , sie zum Tode zuverurteilen . Dieser Bericht wurde vom Vollzugsausschuß ent¬gegengenommen und angenommen .
ch

, WTB . London, 28 . Febr . (Tel .) „Daily News and West-
, minster Gazette " erfährt , das Kabinett werde sich morgen mitder Frage der Einsetzung eines offiziellen Filmzensors be¬

ißen . Verschredene Minister verlangten eine solche Reform »Die Zensur über die Filme würde entweder Lord Chamberlainunterstellt werden, der sie bereits über die Theaterstücke aus -ubt , oder es würde ein neues Amt zu schaffen sein. . Am Don-nerstäg werde im Unterhaus eine Erklärung darüber abqe-geben werden.

England und die AbrüstungSsrage . Im englischen Außen¬ministerium wird aufs bestimmteste dementiert , daß die bri¬tische Regierung die Absicht habe, nächstens mit FrankreichVerhandlungen einzuleiten , um zwischen den sücks großenSeemächten ein Abkommen über , die Beschränkung der See¬rüstungen zu erreichen.

Ds» Ytotpregramm vor dem ireiAstag"
WkB . Berlin , 27 . Febr . •?

’*
Auf der. Tagesordnung ' steht als einziger Punkt Entgegen¬nahme einer Erklärung der Reichsregierung in Verbindung »ist 'dem Haushalt des ReichSimnisterinnis , des Reichskanzlers unddek Reichskanzlei. '

;
* ’ *

Vizekanzler Dr. Hrrgt
teilt zunächst mit , daß die Genesung des Reichskanzlers llr .Marx erfreulich sorffchreite. Er habe erklärt , daß er mit dem

.Notprogramm der Regierung in allen Punkten ' einverstandensetz
Durch das Scheitern der Verhandlungen über das Reichö -

schulgrsrtz wurde die Reichsregierung vor die Frag « , gestellt,wie die Gesanitheit der ihr obliegenden gesetzgeberischen Ar- .beiten nunmehr zu behandeln sei . Es bleiben andere hochwici»-tige Aufgaben zu lösen. Zwingende . Bedürfnisse, ja vielfachbittere Not in den verschiedensten BevölkerungSgruppcn und .Lebensnotwendigkeiten der Landwirffchaft erheischtenunmittel¬bare Hilfsmaßnahmen . Dazu trat gebieterisch der Gesichts¬punkt, daß der Reichshaushaltsplan für 1928 zuzüglich des '
Nachtrages 1927 rechtzeitig verabschiedet werden mutz . Beidiesen berechtigten Ansprüchen der Allgemeinheit gab es fürdas Reichskabinett nur einen . Weg : Mt allen Kräften dafürzu sorgen, daß vor dem Auseinandergehen des Reichstages einseit «mrissenrö Arbeitsprogramm noch dnrchgeführt wurde.Durch die Ereignisse, die mit dem Scheitern des Schulgesetzes,im Zusammenhänge stehen , ist die versaffungsmäßige Zustän¬digkeit des Kabinetts nicht beeinträchtigt . Es ist kein geschäfts¬führendes Kabinett , sondern bildet nach wie vor die ordnungs¬mäßige Regierung . - (Gelächter links. ) Recht und Pflicht zu¬gleich sind die Grundlagen , auf denen der Entschluß der ReichS-
rWerung beruht , die notwendige politische Arbeit mit aller .Entschiedenheit und aller Beschleunigung zu betreiben . Mitdieser Auffaffung befindet sich die Reichsregierung in voller
Übereinstimmung mit dem Herrn Reichspräsidenten, der wie¬derholt zum Ausdruck gebracht hat, daß aus vaterländischenRücksichten alles daran zu setzen sei, um neben der abschlie¬ßenden Erledigung des Haushaltes den augenblicklichenlebens¬
wichtigen gesetzgeberischen Notwendigkeiten Rechnung zu tragen .Formell besteht das Arbeitsprogramm in der Hauptsache ausmehreren , dem Reichsrat bereits zugeleiteten Gesetzentwürfen,aus einer Perordnung , die von der Reichsregierung erlassenwird , aus dem Nachtrag zum Reichshaushalt 1927 und einer
Ergänzungsvorlage für 1988, soivie aus Änderungen , die beimEntwurf des Kriegsschädenschlußgesetzcsvorgenommen werdensollen. Sachlich betreffen die einzelnen Teile des Arbeitspro¬gramms die Kriegs « und LiquidationSschädenschlußregelnng,eine landwirtschaftliche Hilfsaktion und Notmahnahmen derKleinrentner und Sozialrentner . Diese Teile find entspre¬chend den Bedürfnissen der Beteiligten und . der Gesamtlei -
stungsfähigkeit des Reichshaushaltes miteinander sorgsam ab¬
gewogen. Durch Erweiterungen an einer Stelle darf die
Tragfähigkeit des Gesamtprogramms '

nicht gefährdet werden.Das Arbeitsprogramm erscheint daher als ein einheitlichesGanzes , das in einem Zuge verwirklicht lverden muh . Aus
diesem Grunde haben die vorbereiteten Gesetzentwürfe eineSchlutzklausel erhalten , wonach der Zeitpunkt ihres Inkraft¬tretens demnächst durch ein besonderes Gesetz bestimmt werdensoll, ein Zeitpunkt, der bei Annahme des Reichshäushalts -ptanes für 1928 zugleich' mit besten Wirksamkeit auf den erstenApril 1928 festzulegen sein würde . Soweit das Arbeilspro -
gramm im Verordnungswege durchzuführen ist, wird durch dieWahl des Termines der Verkündung demselben GesichtspunkteRechnung getragen werden:

Das Kriegsschädenschlußgesetz hat in der von der Reichs »
regierung vorgelegttn Forin zunächst Angriffe erfahren . Ein¬mal erschienen den Geschädigten die Sätze unzulänglich , dannaber bestand in weitem Umfange der Wunsch, das Gesetz nurals eine Zwischenlösung zu betrachten: Dieser letztere Ge¬danke, der den Reichshaushalt nicht hätte zur Ruhe kommen
lasten , konnte von der Reichsregierung nicht angenommen wer- ,den. Man ist den Vorschlägen gefolgt, die der Reichswirt¬schaftsrat gemacht hat . Dies bedeutet , gegenüber der Regie¬rungsvorlage ein Entschädigungskapital von rund 309 Mil¬lionen Reichsmark mehr . Von wesentlicher Bedeutung ist vonden einzelnen Änderungen insbesondere die Gewährung dervollen Entschädigung nicht nur bis zu 2000, sondern bis zu4600 Mi , die Erhöhung der Entschädigüngsprozente für die
Mittelständsgeschädigten, sowie die Tilgung des bisher untilg¬baren Wiederaufbauzuschlages und die Gewährung eines be¬
sonderen, nach 14 Jahren zu tilgenden Wiederaufbauzuschlagesfür die großen Geschädigten.

In dem Ringen um den Wiederaufbau ist der deutschen
Landwirtschaft bisher der Erfolg versagt geblieben. Die Not¬
lage wird gekennzeichnet durch ein außerordentlich starkes An¬
wachsen der Verschuldung, auch bei sonst gesunden Betrieben .Die gesamte Zinslast übersteigt infolge des überaus hohen
Zinsfußes die Höhe der Vorkriegszinslast bereits beträchtlich.
In den letzten Monaten haben sich die Merkmale der krisen¬
haften Zuspitzung bedeutend verschärft. Außer den Aufwen¬
dungen im bisherigen Etat , sowie den bereits vorgeschlagenen
Zinsverbilligungen für Meliorationen und für die Milchwirt¬
schaft hält daher die Reichsregierung eine Reihe von weiteren
Maßnahmen für notwendig. Für bedrängte landwirtschaftlicheBetriebe soll, soweit sich ihre rationelle Fortführung erwarten
läßt , und soweit es der Kapitalmarkt zuläßt , eine Ordnungder Schuldverhältnisfe durch die Umschuldung von drückenden
landwirtschaftlichen Schulden in niedriger verzinslichen Hy¬
pothekarkredit herbeigesührt werden. Zu dem Zwecke sollendie territorialen Kreditinstitute durch eine besondere Orgaui -
saion unterstützt werden, .an der sich auch Reich und Länder '
beteiligen sollen . Um die Durchführung der Umschuldung zubeschleunigen, wird die Reichsregierung an die territorialen
Kreditinstitute Kastenvorschüsse in Höhe von zunächst 100 Mil¬
lionen Reichsmark , gewähren und , nach Möglichkeit , darüber
hinaus weitere Vorschüsse flüssig machen . - Um das landwirt¬
schaftliche Genossenschaftswesen zu befähigen, den Aufgabender Finanzierung des landwirtschaftlichen Personalkreditbedar¬fes und des Warenumsatzes gerecht zu werden, werden 25 Mil .lionen Reichsmark im Etat 1928 angefordert . Die Landwirt¬
schaft hat die Erzeugung von Lieh und Fleisch trotz großerVerluste mit allen Mitteln gesteigert. Dadurch ist eine starkeÜberlastung des Märkies eingetreten . Die Reichsregierunghält deshalb zur Organisation und Förderung des Absatzes für
erforderlich, einen Betrag von 22 Millionen durch Übernahmeeiner Bürgschaft des Reiches im Haushaltsgesetz und 8 Mil¬lionen Reichsmark im Ergänzungshaushalt 1928 anzufordern .Den Zweck dieser Maßnahmen erblickt die Reichsregierungneben einer Stabilisiernng der Biehprrise auch darin , die zwi¬
schen Erzeuger - und Verbraucherpreisen bestehenden hohenSpannen zu verringern . Eine wesentliche Förderung des Ab¬
satzes von Vieh und Fleisch wird auch in der Erweiterung des
Einfnhrscheinsystems auf die Ausfuhr von Schweinen und .Schweinefleisch bestehen . Ein entsprechender Gesetzentwurf istdem Reichsrat zügeleitet . Der Rentenbankkreditanstalt solldurch ein besonderes Gesetz die . Möglichkeit gegeben werden,die landwirtschaftliche Produktion wirksam zu finanzieren .

v'Xie -deutsche . Landwirtschaft hat - im depgckngeneu ^ hre durch- Viehseuchen Verluste -von über - einer h«rlben Milliarde Reichs¬mark erlitten . Zur Verhütung ist eine gleichmäßigere Hand-halmng der veteriiiärpottzeilichen Grenzsperren - erforderlich.Das ReichSmiui'steriuiü des Muer » hat
'mit den Ländern Ber .einbaruiigen getröffen , di« dies '

sicherstellen . Tie Vieh- und" Schweinebestäüdc haben in einem solchen Matze zugcnommen,daß die besonderen Einführerleichteruiigen nicht '
mehr ' in dembisherigen Umfange notwendig erscheinen. Daher ist jetzt einsratenweise Herabsetzung des zollfreien Gesrterfleischkontingenrsgeboren. Der dem ReichSrat vorgelegtc Gesetzentwurf. bemißtdas neue Kontingent aus 50 000 Tonne » . Zur Förderung derGeflügelhaltung und Organisation des Eierabsatzes werdeneine Million Reichsmark angefordert . Für dringende Notstände

, werden 30 Millionen Reichsmark gleichfalls durch den Erat1928 zur Verfügung . gestellt. Das vorgeschlagene' Hilsöpro»gramm wird die gegenwärtige landwirtschaftliche Krise nichtbeseitigen, sondern , nur mildern , können. Das Mißverhältnis, zwischen den Einnahmen des Landwirtes und seinen Betriebs¬ausgaben und Lasten ist nur durch wertere grundlegende Maß¬nahmen zu beheben .
Angesichts der Gesamtlage und der geringen noch zur Ver¬fügung stehenden Zeit ist cs ausgeschlossen , die reichsrechtlicheRentnrrversorgung jetzt zu lösen. Die Reichsregierung hat je¬doch dem Reichörat den. Entwurf einer Verordnung zur Ände-rung der Reichsgrnndsätze vorgelegt. Nach diesen ! Entwurfdarf die Fürsorge ihre Hilfe künftighin nicht mehr vom Ver¬brauch oder der Verwertung

' kleinerer Vermögen abhängigmachen. Sie darf auch den Verbrauch sonstigen Vermögenskünftighin nur verlangen , wenn dies keine besondere Hart «bedeutet. Den über 65 Jahre ästen Kleinrentnern hat dieFürsorge wenigstens den erhöhten Richtsatz sicherzustellen.Freiwillige Zuwendungen Dritter oder Arbeitsverdienst dür¬fen daraus nur niit Zustimmung des Fürsorgeausschufses odereiner anderen , von der obersten Landesbehörde bestimmtenStelle angercchnet lverden. Entsprechend der Entschließungdes Reichstages sollen Kriegshinterbliebene ohne weiteres als
bedürftig angesehen werden, wenn sie Zusatzrente erhalten .Um den Fürsorgeverbänden die Verbesserung zu ermöglichen,ist im Haushalt 1928 bereits ; in Betrag von 25 MillionenReichsmark vorgesehen. Darüber hinaus aber wird ein wei¬terer Betrag von 25 Millionen Reichsmark einzustellen sein zuunmittelbaren Beihilfen an die Kleinrentner .

Auch die Verbesserung der Renten aus der Invalidenver¬sicherung ist ein Gebot der Stunde . Im Reichsdurchschnitt be¬
trägt die Invalidenrente jetzt 28 bis 30 Mi im Monat . DieseRenten berücksichtigen die Verteuerung der Lebenshaltung nochnicht ganz . Die jetzt vorgeschlagene Erhöhung beträgt 40 Proz .der Steigerungssätze , die jetzt für Beitragszeiten vor der In¬flation gewahrt werden. Die Erhöhung soll ab 1 . Juli d. I .in Kraft treten . Da den . Versicherten und den Arbeitgebernzur Zeit ein neuer Beitrag nicht zngemutet werden kann , wirdder Mehrbedarf von jährlich 100 Millionen Reichsmark durcheinen jährlichen , mit der Zeit abnehmenden Reichsbeitrag ge¬deckt werden müssen. Für 1928 handelt es sich infolge deö In -
krafttretens am 1 . Juli 1928 um 50 Milionen Reichsmark.Für die Angestelltenversicherung wird eine entsprechende Maß¬nahme vorgeschlagen. Für die Deckung reichen aber die vor¬
handenen Versicherungsmittel aus . Zur Verbesserung der Be¬
züge aus den sogenannten Werkpensionskässen soll das Reichdrei Millionen Reichsmark bereikstellcn , wobei von der Voraus¬
setzung ausgegangen wird , daß die Werke und die beteiligtenStädte das ihrige nach Kräften beitragen .

Zu dem ArheitSprograstim, dessen Erledigung die Reichs¬
regierung unbedingt für erforderlich, hält , gehört auch die Ver¬
abschiedung des dem Hause bereits vorliegenden Haushalts¬planes für 1928 ' ünd des Nachtragsetats für 1927 , der die Aus¬
wirkungen der Bcsoldün.qsordnung , die Barausschüttungcn fürdie Liquidationsgeschädigten, das Ostpreutzenprogramm , Lei¬
stungen für besonders bedrängte lvestliche und östliche Gebieteund eine Reihe anderer unabweisbarer Nachtragsbewilligungenenthalten wird . . . .

Im übrigen werden die Notstandsmaßnahmen auf dem Ge-biete der Landwirtschaft und der sozialen Fürsorge noch Er¬
gänzungen in dem Haushaltsplan erforderlich machen. ES er.
scheint möglich , die hierfür notwendigen Beträge auszugleichen ,eimnal durch gewisse Einsparungen bei den Ausgabeposten desbereits vorliegenden Etats und durch eine Erhöhung des An¬
satzes für die Zölle . Ersparnisvorschläge werden im Verlaufeder Etatsberatungen gemacht werden.

Nach der mir Zustimmung des Reichspräsidenten erfolgtenKundgebung der Reichsregierung vom 18. Februar 1928 soll
sich der parlamentarischen Erledigung des Arbeitsprogrammsdie Auslösung des Reichstages anschließe», und zwar sollen injedem Falle die Wahle» in der zweiten Hälfte des MonatsMai stattfinden können. Die Reichsregierung wird alles d^zutun , um trotz der Schwierigkeiten ihr Arbeitsprogramm zumWöhle des Volksganzen durchzuführen .

Die Regierungserklärung wird nun
zur allgemeinen Aussprache

gestellt. Damit verbunden wird die Aussprache über denkommunistischen Mitztraüensantrag gegen die Reichsregie¬rung .
Abg . Stampfer (Soz . ) streift kurz die Auseinandersetzungzwischen Österreich und Italien . Wir leben mit unserendeutschen Brüdern außerhalb der Landesgrenzen in kul¬tureller und . seelischer Gemeinschaft. Was dem einen Teildieser Gemeinschaft angetan wird , fühlt der andere mit.(Beifall .) Die Negierung sollte an ihr lievorstehendeS End«denket « und es nicht als ihre Aufgabe betrachten, die Zukunftder deutschen Außen - und Innenpolitik mit deutschnationalenHypotheken zu .belasten. Wir bleiben in Opposition zu dieserRegierung , bis sie verschwindet. Wir warnen die Regie¬rung , Teile ihres Programms auf dem .Verordnungswegedurchführen zu wollen. Die Zusammenfassung des Notpro¬gramms zu einem Mantelgesetz ist unzulässig . Will man esetwa wagen , zu . erklären : Wenn das Agrarprogramm nichtnach den Wünschen des Landbundes ausfällt , dann sollen diearmen Sozialrentner nicht die 3,30 Mi im Monat mehr be¬kommen, die fie sonst kriegen würden ? Auf einmal ist Geldin Hülle und Fülle da . Manche Teile des Notprogramms

sind für uns unannehmbar , vor allem die geplante HerabsetzungdeS zollfreien Gefrierfleischkontingents . Ganz ungenügendsind die Regierungserklärungen über die Fürsorge für Klein -und Sozialrentner . Würden die Kommunisten nur ein Zehn¬tel von dem sagen, was wir jetzt ans deutsckinationalen Land¬
bundkreisen hören , der Staatsgerichtshof würde sofort Nacht¬
schichten cinlegen.

Abg . Graf Westarp (Deutsch » . ) bedauert das Scheitern deS
Schulgesetzes. Die Erledigung des Notprögramms sei durch¬aus möglich , «venu die bisherigen gtegierungsparteien überalle parteipolitischen und wahlagitatorischen Rücksichten hin¬weg an ihrem Entschlüsse festhalten . An der Forderungeines Kleinrentnergesetzes halte die Partei nach wie vor fest .Entscheidenden Wert lege die Fraktion de » agrarpolitischenVorschlägen des ArbeilsprograrnmS 6ci . Bezüglich der Ent¬
lastung der Landwirtschaft von öffentlichen Abgaben enthalt «des Arbeitsprogramm nur wenig« dringendste Hilfsmaßnah¬men . Notwendig sei vor allein die Abstellung der Mißständc ,die sich auf dem Lande aus der Arbcfts .-osenverstchcrung er »

» I



; geben Haben. Der Schutz der Landwirtschaft vor . vernichten .
der - vnsurrens de» Auslandes - müsse nach wie vor . imBor »

- derarunde aller Maßnahmen stehen. Die jetzige Regierung
dürfe auf handelspolitischem Gebiete neue Bindungen vitt

' neuen Opfern her Landwirtschaft nicht eingehen - Das gelte
besonders wegen der Verhandlungen , mit Polen . . - , ,

Abg . d. GuSrard (Zentr . ) : Es ist richtig, daß die Reichs»
rcgierung dem Wortlaut nach leine geschäftsführende rftz
wohl aber der Sache Nach insoweit , als sieben Parteien sich
dahin geeinigt haben, daß nur noch ein« Reihe gedrängter
Geschäfte zu erledigen sind. Nach den beiden Reden , ine wir
jetzt gehört haben/ ist bei meinen Freunden die Hoffnung
auf Erledigung des Arbeitsprogramms und des Etats nicht
gerade gewachsen (Hört ! Hört ! ) .

' Es ist eigenartig , daß em
Kabinett , das eigentlich gar keine Daseinsberechtigung mehr
hat, mit Zustimmung von sieben Parteien des Reichstages
Aufgaben von solcher Tragweite noch lösen soll . D,e Relchs-

regierung will noch einen Perfonaletat als Erganzungsvor »

läge «inbringen . Ich ' kenne den Inhalt nicht , muß aber jetzt
scAn betonen, daß meine Fraktion jeder Beamtenvermehrung
.und jeder Höherstufung von Beamten ablehnend gegenüber -
steht. Hilf« für di« Landwirtschaft ist dringend notwendig.
Wir werden oas Hilfsprogramm im Ausschuß beraten , müs¬
sen aber verlangen , daß die Hilf« gleichmäßig über alle Lan¬
desteile verteilt wird und daß auch die notleidenden Bauern
im Westen und Süden gebührend berücksichtigt werden .

Abg . Dittmann (Soz . ) richtet in einer Geschäftsordnungs -
bemerkung an den Vizekanzler die Frage , welche Teile des
Arbeitsprogramms die Regierung auf dem Verordnungswege

^ erledigen wolle . „
Vizekanzler Dr. Hergt antwortet : Der VerordnüngSweg

komm« nur in Frage bei der Änderung der Reichsgrundsätze
' für di« Kleinrentner - und Sozialrentnerfürsorge .

: Abg . Dr. Scholz (D . Vp.) : Mit dem sozialdemokratischen
Redner mutz auch ich mein Erstaunen darüber aüsdrücken,
daß der Finanzminister jetzt plötzlich wieder über so große
Mittel verfügt , während er noch vor kurzem nicht einmal
eine Million übrig hatte , für die dringendsten Aufgaben . Die
Deutsche Volkspartei wird sachlich Mitarbeiten , aber sie mutz
di« volle Verantwortung für die finanziellen Wirkungen
dem Reichsfinanzminister überlassen . Die . sachliche Erledi¬
gung dieses Programms ist eine Pflicht des Parlamentes
gegenüber dem Volksganzen . Der Redner erkennt die loyale
Haltung der Oppositionsparteien an , die hier gleichfalls «in«
vaterländische Pflicht zu erfüllen hätten . An dem Rechts¬
anspruch für die Kleinrentner halt« die Partei fest . An einer
blühenden Landwirtschaft habe die gesamte Wirtschaft und
auch die Konsumentenschaft ein Interesse .

Abg . Dietrich -Baden (Dem .) , lehnt es ab . daß etwa auch
die Oppositionsparteien jetzt hinter der Regierung ständen .
Die bisherigen Regierungsparteien hätten nach wie vor die
Verantwortung zu tragen . Nicht der Parlamentarismus ,
sondern die gegenwärtige Regierungskoalition habe Bankerott
gemacht. Das Notprogramm sei eine Flickarbeit auftallen
Gebieten . Nur «in Kleinrentnergesetz könne die Rechts-
ansprüche dieser Schicht erfüllen . Die Regelung für di«
Liquidationsgeschädigten könne man nicht als endgültig an »
sehen. Die endgültig « Regelung müsse gesetzlich vorgesehen
werden , wobei der Zeitpunkt Vorbehalten bleiben kann. Das
Notprogramm erfordere insgesamt sofort 235 Millionen . Es
fei sehr merkwürdig, daß dieses Geld plötzlich vorhanden sei .
Die Negierung müsse klipp und klar erklären , wie sie dies«
Ausgaben decken wolle . Der vorbehaltene Teil der Zölle sei

. dazu bestimmt gewesen, im Weg« der Handelsverträge die
Jndustriezölle zu senken . Der Redner fragt , ob man etwa
diesen Weg jetzt verlaßen wolle. Er betont die Bereitwillig¬
keit seiner Fraktion , an der Verabschiedung von Etat und
Notprogramm mitzuarbeiten . Wenn die Regierungsparteien

. aber glaubten , die unter sich ausgehandelten Gaben Pon der
Opposition sanktionieren basten zu können, und diese zu
zwingen, alles zu schlucken, so sei dieses Manöver zü durch¬
sichtig, als daß es der deutsche Wähler nicht verstehen werde.

Abg . Schneller (Komm.) fordert die Annahme deS von den
Kommunisten gegen die Regierung «ingebrachten Miß -
trauenSantrages und die sofortige Auflösung des Reichstages .

Abg . Drewitz (Wirtsch. Ver .) erklärt , seine Freunde seien
bereit , di« Erledigung des Etats und des Nachtragsetats
wirksam zu fördern . Da die Einzelheiten des Programms
noch nicht bekannt seien, müste sich die Wirtschaftliche Ver¬
einigung . ihre Stellungnahme zu den einzelnen Vorlagen
Vorbehalten. . ,

Abg . Leicht (Bahr . Vp.) begrüßt es . daß die allgemeine
Aussprache noch heute beendet werden solle . Das sei der erste
Beweis eines gesteigerten Arbeitswillens _

des Reichstages .
Für die Kleinrentner müsse baldigst die Fürsorge durch eine
Versorgung ersetzt werden , die einen Rechtsanspruch schafft .
Die für die Landwirtschaft vorgeschlagenen Hilfsmaßnahmen
dürften nur eine Etappe auf dem Wege zu einer Dauerhilfe
^

Abg . Dr. Best (Volksrechtspartei ) bezeichnet die Hilfsmah -
nahmen für die Kleinrentner und das Gesetz für die Liqui-
dationsgeschädigten als ganz unzureichend .

Abg . Weidenhöfer (Volk. ) bezweifelt , daß durch das Not-
programm der Regierung die verschuldete Landwirtschaft
saniert werden könne .

Abg . Döbrich (Bölk . Nationale Bauernpartei ) , hält die an -
gekündigten Hilfsmaßnahmen zugunsten der Landwirtschaft
für unzureichend, ebenso Abg . Dr. Frick (Nat .-Soz .)

Damit schließt die allgemeine Aussprache.
Bei den Abstimmungen zum Haushalt des Reichsmini¬

steriums und der Reichskairzlei wird ein kommunistischer An¬
trag auf Aufhebung der Reichsvertretung in München gegen
die Linke und die völkischen Gruppen abgelehnt . Der Haus -

' halt wird bewilligt. ...
'

Das kommunistische Mißtrauensvotum gegdn die Regierung
wird gegen die Sozialdemokraten , Kommunisten , National¬
sozialisten und einen Teil der Demokraten abgrkehnt. Die
Streichung des Gehaltes des Reichskanzlers wird ' gegen di«
Stimmen der Kommunisten abgrkehnt.

Der Ausschußheschluh, die Vertretung der Reichsregierung
in München als künftig wegfallend zu bezeichnen, wird ohne
iKfonbere Abstimmung bestätigt.

Um 19K Uhr vertagt sich das Haus auf Dienstag 14 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht der Haushalt für Versorgung

und Ruhegehälter und der Landwirtschaftsetat .

Reichswirtschaftsminister und Eisenindustrie . Nachdem der
Reichswirtschaftsminister am 27. Januar gegen d,e Verbände
der Eisenindustrie eine sichernde Anordnung auf Grund deS
8 4 Absatz . Ziffer 3 der Kartellverordnung getroffen hatte ,
wonach die Erzeugerkartelle alle Beschlüste , Vereinbarungen
und Verfügungen betreffend Preisregulierung dem - Reichs¬
wirtschaftsministerium vor dem Inkrafttreten einzureichen
hatten , haben zwischen ihm und der Großeisenindustrie Ver¬
handlungen stattgefunden , die zu befriedigenden Ergehnisten
geführt haben. Der Reichswirtschaftsminister wird deshalb
die Anordnung nunmehr wieder aufheben .

Laudbondtag in Danzig . Am . SamStag wurde in Danzig
der große . Landbundtag n ^gehalten , an dem weit über 2506
Landwirte und Landarbeiter aus dem Danziger Freistaat teil - ,
nahmen . Im Laufe der Versammlung gelangte eine Ent¬
schließung einstimmig zur Annahme , in der darauf hingewie¬
sen wird , daß der Versailler Vertrag die Danziger Landwirt¬
schaft zum Erliegen gebracht habe. Vor allem wird die Wieder¬
vereinigung Danzigs mit dem Deutschen Reiche gefordert .

Vertag«ug Gi»dagftim« it«O ftlmr Wt
KretgavegtÜ

Der amerikanische Senat vertagte am Montag wegen Ab¬
wesenheit des Senators King ( lltah ) , der bei früheren Bera¬
tungen der Freigabebill gegen einige Bestimmung «!, opponiert
hatte , hie Endabstimmung über das am Freitag zwischen den
Delegierten beider Häuser erzielte Kompromiß auf heute ,
Dienstag .

Das Oberste Bundesgericht vertagte die Verhandlung der
Prozrffr , die deutsche Schiffahrtsgesellschaften wegen der Be¬
schlagnahme von Schiffen und Docks während des Krieges an¬
gestrengt hatten , auf den 30 . April, um das Inkrafttreten der
Freigabebill , die die meisten dieser Prozesse erledigen würde ,
abzuwarten .

Dienstbrkleidung für weibliche Postbeamte . Gegenüber unt»
laufenden Pressenachrichten über die Einführung einer neuen
Ilmform für die weiblichen Postbeamtinnen teilt das Reichs»
postministeriüm mit , daß es sich nicht etwa um . die Einfüh¬
rung einer Dienstuniform handelt , sondern um die Zusammen »
faffung der bestehendenBestimmungen über di« Dienstschürze»,
die vom weiblichen Postpersonäl schön seit Jahren als Schutz¬
kleidung getragen werden. Das hierbei , vorgesehene Ausmaß
der Dienstschürzen ist durch die Notwendigkeit bedingt , daß
diese, namentlich für das Personal des technischen Dienstes ,
ein Schutz der eigentlichen Kleidung sein sollen. Die Maß¬
nahme wurde nach Fühlungnahme mit der Vertretung des
weiblichen Personals getroffen.

BriandS Reise nach Genf . Der französische Ministerpräsi¬
dent Briand wird Paris am Sonntag vormittag verlassen, um
sich nach Genf zu begeben . Er wird von dem Generalsekretär
im Ministerium des Äußern , Berthelot , begleitet sein, der zum
erstenmal an den Arbeiten des Völkerbundes teilnehmen wird.

Bor der Ernennung Sir Horace Rumbolds . Wie das „B .T .
"

auS London meldet, ist das Agrement der deutschen Regie¬
rung für Sir Horace Rumbold , um das die englische Regie¬
rung in Berlin nachgefucht hatte , bereits beim Londoner Aus¬
wärtigen Amt eingegangen. Die offizielle Ernennung Sir
Horace Rumbolds zum Botschafter Großbritanniens in Berlin
steht unmittelbar bevor.

Todestag des IKeichspräsidenten Lbert
Aus Anlaß des Todestages deS Reichspräsidenten Ebert hat

heute Dienstag , vormittag im Aufträge der badischen Staats¬
regierung der Landrat von Heidelberg am dortigen Grabe
einen Kranz niedergelegt. Namens der Reichsregierung er¬

folgte eine Kranzniederlegung durch den Präsidenten des Lan .

desfinanzamtes Baden, Stamer .
*

DZ . Heidelberg, 28. Febr . Am heutigen dritten Todestag
Friedrich Eberts war das Grab des ehemaligen Reichspräsi¬
denten auf dem Heidelberger Bergfriedhof schön geschmückt
worden. Es wurden im Laufe des Vormittags zahlreiche
Kränze niedergelegt, u . a . im Aufträge des Reichskanzlers ,
der Reichsregierung , der preußischen Staatsregierung , der ba¬
dischen Staatsregierung und der hessischen . Regierung ; außer ,
dem für die Stadt Heidelberg, die Sozialdemokratische Partei
Deutschlands, von dem Allgemeinen Deutschen GewerkschaftS-
bund und andere . Auch Blumen der Familie Ebert wurden
niedergelegt . Einer der Söhne Friedrich Eberts weilte im
Laufe deS Vormittags am Grabe .

Generalversammlung des Badischen Winzer
Verbandes

In Bickensohl fand die diesjährige Generalversammlung des
Badischen Winzervereins statt , die sehr stark besucht war .

Der Vorsitzende , Freiherr von Gleichenstein, begrüßte die
Erschienenen, vor allem die Redner des Tages , Reichstagsab -
geordneten Dietz, die Vertreter der Badischen Landwirtschafts¬
kammer, die Bürgermeister verschiedener Orte und Gemein¬
den und ander« . Er wies auf die katastrophale Lage der
Landwirtschaft hin , die auch für den Rebenbau zutreffe und
der nur durch einen festen Zusammenschluß gesteigert werden
könne . Der Geschäftsführer des Verbandes , Freiherr von
Göler , betonte , daß die Förderung des Weinbaues die vor¬
nehmste Aufgabe des Verbandes sein müsse . Die Weinernte
Badens im Vorjahre stehe unter dem Reichsdurchschnitt. Für
den Absatz der badischen Weine müste die nötige Reklame ge¬
macht werden. — Reichstagsabgeordneter Dietz erwähnte in
feiner Rede unter anderem , das kommende Branntweinmono¬
polgesetz , das auch für den Winzer von großer Bedeutung sei
wegen Verwendung der anfallenden Stoffe . Sicher sei, daß
das Gesetz durch diesen Reichstag keinerlei Veränderung er»

E n werde. Der »ue Entwurf werde erst im neuen
stag eingehend beraten werden . Das Unglück der Land¬

wirtschaft fei vor allem die Desorganisation . Die Landwirt¬
schaft müste sich in .Genossenschaften zusammenschließen , um
geschloffen dem praktischen Leben gegenüberzutreten . In
der Diskussion wurden auch die Mihstände gerügt ^ die sich
bei der Zusammenlegung von Weingärten ergeben . - Land -
wirffchäftsrat Faber sprach über die Lage der Brenner und
die große Bedeutung ' der Gesetzgebung, wobei : Reichstagsab¬
geordneter Dietz noch hervorhob, daß von allen Brennerei -
Vergehen der Hauptanteil auf Schmuggler und Schieber ent¬
falle.

Au - den Parteien
• In einer in Müllheim abgehakte neu Landbundversammlung ,
in welcher der Reichstagsabgeordnete Julier sprach, gab auf
Anftage der Direktor des Landbundes , Füller , die Auskunft ,
daß es nicht mehr nötig erscheine , daß der Landbund zu den
nächsten Wahlen mit eigenen Kandidaten auftrete , da zwei
neue politische Bauernparteien in Erscheinung getreten seien.
Wenn es geht, werde der Landbund keine politische Partei
mehr sein , sondern nur noch wirtschaftspolitische Belange för¬
dern wollen.

Tagungen
Der Landesverband Badischer Geslügelzuchtpereine , Sitz

Karlsruhe , hält am Sonntag , den II . März , vormittags im
Gasthaus zum „Beckh" ain Marktplatz in Pforzheim seine
Berbandsgeneralversammlung ab. Samstag abend geht eine
Vertreterversammlung im „Rheingold" voraus .

Die Badische Beamtrakrankenkaffe für Reichs- , Staats¬
und Gemeindebeamte veranstaltet am Sonntag , den 25. März
vormittags 10 Uhr, im Hause des Badischen Beamtenbundes
in Karlsruhe eine außerordentliche Mitgliederversammlung .
Generalversammlung des Badische « Wiazerverbandes

Aus der Ländesbsuptstsdt
Tode.ofall . Stadtoberbaurat Ludwig Kollofratzh ist - im Nie »' von 40 Jahren ii , Freiburg,

' wo. er Heilung von « inep» Lei¬
den sucht«, gestorben. Der Verstorben« stand aiinähernv
20 Jahre in Diensten der' Stads Karlsruhe .

'

I « r Feuerbestattung . Die Zahl der Krematorien m
Deutschland ist auf 81 gestiegen und di« darin stattgefun -
denen . Feuerbestattungen haben sich ,auf rund 76 000 betau »
mm . , Die Anzahl der im hiesigen Krematorium äuSgeftihrte »
Feuerbestattungen l>e !r» g IW gegen , 95 im Vorjahre . Dem
kirchlichen Bekenntnis nach waren 160 evangelisch , 7 alrkatho-
lisch, 2 israelitisch und S Dissidenten.

Die badischen Lichtspiele im Konzerthaus bringen als Son -
derveranstaltung den Großfilm „Der Rosrnkavalier" zur Vor¬
führung . Unter Mitwirkung des Dichters Hugo von Hos -
inaniisthal und des Komponisten Richard Strauß ist deren
weithinbekanntes Bühnenwerk gleichen Namens für den Film
bearbeitet Wörden . Die Filmhandlung ist» natürlich weit aus¬
gedehnter als die der Oper .

' In einer Fülle von abwechsluigzs-
reichen Bildern , aber mit prachtvollen Aufnahmen , werde»,
Sinn und Handlung verbildlicht, manche große Szene des
Bühnenwerkes finden wir im Film wieder. Durch - die aus¬
gezeichnete Darstellung » nd die prunkhafte Ausstattung er¬
hält das Bildwerk seine besondere Note und Anziehungskraft .
Der Film führt uns nach dem alten Wien im 17. Jahr¬
hundert , in die großen Paläste der Aristokratie. . Ganz her¬
vorragend ist die Aufmachung des Maskensestes filmtechnisch
äusgearbeitet . - Tie besonders für den Film zusammengestellte

-Musik, teils Bruchstücke aus der Oper^ chegleitet die Bildauf -
nahmen . — Reges Interesse erweckt immer die Oprlwvchrn -
schau , die mit recht interessanten Aufnahme» äüswartet . Be¬
sonders zu erwähnen ist der überaus starke Besuch . Die Re¬
klame — Ausgabe von Postkarten für den Rosenkavaliersilm
— lvar nicht umsonst. Wenn auch ein Vergleich mit der Oper
nicht gemacht werden kann, so ist doch ein Besuch dieser Ver¬
anstaltung sehr zu empfehle» .

Notlandung eines Flugzeugs . Ein Flugzeug der Verkehrs¬
fliegerschule Tchleitzheiiu .bei München verlor gestern bei
einem Überflug nach Böblingen infolge starke) , Nebels die
Orientierung und mußte wegen Beuzinmangels um 9 Uhr
auf dem Wiesengelände

'Gewamr „Untere Hub" in Durlach
notlanden . Gegen 2 Uhr startete das Flugzeug nach dem
Karlsruher Flugplatz, wo es Benzin anfnahm und dam »
de» Flug nach Böblingen sortselzie .

Badischeŝ Landestheater . Als nächste Erstanfführnng dieser
Spielzeit geht am Samstag , dem 3 . März , Franz Molnars
Vorstadtlegende „Liliom" in Szene . Mit diesem Werk gelang
dem überaus theaterkundigen und geschickten Verfasser zahl¬
reicher wirkllngSvoller Untcrhaltnngsstücke tfein „Spiel im
Schloß " gehört dazu) nach dem übereinstimmendeil Urteil nam¬
hafter Kritiker (wie Kerr , Polgar u . a . ) ein geradezu genialer
Wurf von hoher dichterischer Bedeutung . — Die Inszenierung
liegt in den Händen Felix Baumbachs. — Dem ersten En¬
semblegastspiel des Wiener Burgtheaters am Mittwoch, dem
29, Februar , mit Franz Grillparzers Tragödie „Sappho "

(Hedwig Bleibtreu ) folgt als zweiter und letzter Gastspiel¬
abend am Freitag , dem 2 . März , die hiesige Erstaufführung
der Komödie „Die Kastelte" von Karl Sternheim . Das Stück
gehört , wie auch die hier vor vier Jahren zuni ersten Male
gegebene Komödie „Bürger Schippet" desselben Verfassers ,
besten dramatischen: Zyklus „Aus dem bürgerlichen Helden -
leben " an . — Tonnerstag , den l . März , zum ersten Male
neueinstudiert Lortzings komische Opere in drei Akten „Der
Waffenschmied̂ unter der masikalischon Leitung von Joseph
Keilberth und unter der . szenischen Leitung von Robert Le¬
bert . In den Hauptpartien sind beschäftigt die Damen Schnei¬
der , Weiner , die Herren Laufköttcr, Löser , Vogel, Weyrauch
und I . Grötzinger. Die Vorstellung beginnt um 20 Uhr.

Wrttrrnachrichtcndienst der Bad. Landeswetterwarte Karls¬
ruhe . Das europäische Hochdruckgebiet ist vor dem große » ,

f
eit mehreren Tagen über dem Ozean liegenden Tiesdruck-
ystem etwas nach Osten zurückgewichen , so

' daß Randströnnin -
gen heute über ^ üdsrankreich Einfluß gewonnen haben . So¬
lange noch der hohe Druck im Nahen Osten liegt , müsse »
wir erfahrungsgemäß mit Fortdauer der heiteren und trocke¬
nen Witterung rechneii . Voraussage für 29 . Februar : Im
wesentlichen Fortdauer der heiteren und trockenen Witterung ,
stellenweise noch leichter Nachtfrost .

Ikurze Nacbrickten aus Kaden
DZ . Mannheim , 27 . Febr . Nach langem , schweren Leiden

starb hier in der Nacht zum Sonntag im Alter von 4L Jah¬
ren Professor Kurt Sturm , der vor drei Jahren als Re -
ligionSlehrer an die Handelsschule II Mannheim versetzt
wurde . Er stammt aus einer Karlsruher Lehrersamilie , stu¬
dierte Theologie und war bei seinem Übertritt in den Schul¬
dienst Pfarrer in Ichenheim bei Lühr.

DZ . Mannheim , 27 . Febr . Tie Ende voriger Woche ge¬
führten Verhandlungen über die Neuregelung des Lohntariss
im Mannheimer Gastwirtsgewerbe haben zu einem beide Teile
befriedigenden vorläufigen Abschluß geführt . Tie neuen Ab¬
machungen sollen mit dem 1. März in Kraft treten und kü» -
rlen erstmals mit vierwöchentlicher Frist auf den l>>). Dezember
gekündigt werden. Mit der Annahme des neuen Tarifabkom -
merrs am Samstag gelten die ausgesprochenen Kündigungen
als zurückgeyonimen.

DZ . Lauda, 28. Febr . Der Weinbauverein für &cu Tan -
ber - «nd Schüpsergrund Hielt hier eine von 500 Winzern be¬
suchte Versammlung ab, der auch Landrat Vesenbcckh bei¬
wohnte . Direktor Dr. Müller vom Weinbauinstitut Freiburg

5
,ielt «inen Lichtbildervortrag über den Rebbau und die Sic '-
rankheite » . Dann kamen die Winzerkredite zur Sprache .

Es wurde eine Resolution einstimmig angenvmmen . welche
int Hinblick auf die Fehlherbste und die große Notlage der
Winzer den Nachlaß der Winzerkredite verlang! .

DZ . Freiburg i. Br ., 27. Febr . In der ehemaligen Billa
Görger am Schlangenweg fand am Samstag nachmittag vor
einem kleinen Kreise geladener Gäste die Grundsteinlegung
der Wasserheilanstalt des Kurhauses der barmherzigen Brüder
vom hl. Johannes von Gott von Trier statt . Eine kirchliche
Feier ging der Grundsteinlegung voraus . Der Neubau ließ
erkennen , daß die Anstalt mit allen neuzeitlichen Einrichtun¬
gen für Heiliuren versehen wird. Zunächst soll der Bäu Raum
für 100 Kurgäste bieten, spätere aber erweitert werden . Man
hofft , den eigentlichen Kurbetrieb bis zum Spätjahr eröffnen
zu können ; es können jedoch schon jetzt Erholungsbedürftig «
Aufnahme finden.

bld. Todtnau , 27. Febr. Die Todtnauer Textilindustrie
kann in diesem Jahre auf ihr kOOjühriges Bestehen zurück¬
blicken . Im . Jahre 1828 . richtet« Jochein Michel Thomas in
Todtnau eine Baumwollspinnerei mit 910 Spindeln , und

' zwar als die erste im ganzen Wiesental ein. Die heutige
Nachfolgerin , di« Spinnerei und Weberei Todtnau , beschäf¬
tigt mit 18 090 Syind -sn 850 Arbeiter.



WTB . Ludwigshafra , 28. Febr . Am Montag entstand ck« den
Ipaten Abendstunden in den Lagerräumen der Filiale der
Nöbelfirma Landes Söhne , Mannheim , in Ludwigshafen in ,

Hintergebäude aus bisher unbekannter Ursache ein Brand ,6er an den dort lagernden Möbelvorräten reiche Nahrung
!and . Innerhalb kurzer Zeit war das ganze Hintergebäudeamt den Mövelvorräten ein Opfer der Flammen geworden .Die Flanimen griffen auch auf einen seitlichen Anbau ' über ,von dem die oberen Stockwerke zum Teil ausbrannten . Rachvorläufiger Schätzung dürfte sich der Schaden auf ungefähr120000 m ^ laufen .

DZ . Fraukenthal , 28. Febr . Der erste Berhandlun - Stag imkSagner - Prozetz gehörte dem Hanptangeklagten . Der Ent¬
wicklungsgang Wagners und die sichere Bcrteidigungsart kenn¬
zeichnen ihn als einen zielbewussten und über die Tragweiteseiner Handlungen tlarsehenden Geschäftsmann . Wagnersucht sich von dem Vorwurf der betrügerischen Schwärzlich '
nungen , der betrügerischen Absicht bei der erfolgten Mitlie¬
ferung von Abfallblechen statt hochwertiger Ware und der
betrügerischen Absicht beim Einbau von zahlreichen Winkel¬
ersen und Blechabfällen in die nach Gewicht hochbezahltenKappen zu befreien , wobei ihm aber Widersprüche mit ^ frü -heren Angaben nachgewiesen werden . Als 1823 durch Maß¬nahmen der Besatzung Lohnsicherun « n für die Arbeiter ein¬
geführt wurden , hat Wagner dem Arbeitgeberverband Lohn -
Scherungsanträge eingereicht mit Listen, die auch Namen vonrbeitern trug , die gar nicht mitbeschäftigt waren , sich selbstals Facharbeiter mit angeführt und bezahlen lasten , ebensodie Bürogehilfin Svtte Horn . Nach 6 Uhr endete der ersteVerhandlungstag .

Dandel und Mirtscdatt
Berlin«* «netter«rrge«

88. z«br. 87. Fibr.«Nd Brirf ««» Brt-j
Amsterdam 100 G . 168 .31 168 .65 168 .33 168 .67
Kopenhagen 100 Kr . 112 .07 112 .29 112 .12 112 .34
Italien . . 100 L . 22 .16 22 .20 22.16 22J0London . . IPfd . 20 .41 20 .45 20 . 41 20 .45New Kork 1 D . 4 . 1820 4 . 1905 4. 1840 4 . 1920Pari » . 100 Fr . 16 .46 16 .49 16.455 16.495Schweiz . 100 Fr . 80 .535 80 .690 80 . 56 80 .72Wien 100 Schilling 58 .95 09.09 58 .95 58 .09
Prag . . . 100 Kr . 12.397 12 .417 12 .399 12 .419

Der PrtvatdiSkent wurde am Montag um X % auf 67 , %
für beide Sichten erhöht .

Rheinische Hypothekenbank in Mannheim . In der Aufsichts¬ratssitzung am 27 . Februar wurde beschlossen, der Generalver¬
sammlung die Verteilung einer Dividende von 6 Proz . aufdie Vorzugsaktien und von 8 Proz . auf die Stammaktien vor¬
zuschlagen .

Verschiedenes
Schwere Etnsturzkatastrophe in Brafltie «

WTB . Rio de Janeiro , 27 . Febr . (Tel . ) Nach hier einge¬troffenen Meldungen stürzte in Curithba ein Lichtspieltheater
lvährend der Vorstellung ein . Zahlreiche Personen wurden
getötet , in der Mehrzahl Frauen und Kinder . Bereits zehnLeichen sind geborgen .

Fnnd vermißter historischer Akte«
Pr . Berlin , 28 . Febr . (Tel .) Die Berliner Krimiruftpolizeientdeckte nach einer Meldung deS „Berl . Lokalanz ." bei einem

ReichSministerialbeamten einen ganzen Aktenband wert¬voller historischer Dokumente , der sich in Gewahrsam deS be¬
treffenden Reichsministeriums befunden hatte und seit län¬
gerer Zeit vermißt wurde . Die Dokumente beziehen sich aufdas JnvalidenhauS iu der Scharnhorststraße und enthaltenaußer handschriftlichen Verfügungen und Briefen frühererpreußischer Könige Instruktionen Friedrichs des Großen anden I . Kommandeur des Jnvalidenhauses . Ein Band soll nacheinem der Kriminalpolizei mitgeteilten Bericht für den Kailf .preis von angeblich 1000 Dollar einem Amerikaner «« gebotenworden sein . Die Untersuchung ist tm Gange . Die Doku¬mente wurden in dem Aktenschrank deS Amtszimmers einesBürobeamten wiedergefunden . Der Beamte behauptet , daß erdie Dokumente von einem Kollegen erhalten habe mit dem Be¬merken , er möge sie einmal durchsehe « . Zu diesem Zweckshabe er sie mit nach Haufe genommen und dann in das Mi¬nisterium zurückgebracht . Der Bürobeamte ist nach dem Er¬gebnis der bisherigen Feststellungen auf freiem Fuße belastenworden .

Ei « Dorf ln Flamme «MTB . Magdeburg , 28 . Febr . (Tel .) Nach einer Meldungdes „ Magdeburger Generalanzeigers " auS Lüchow (Mtmark )wurde gestern das Dorf Cacharin ei« Raub der Flammen .Innerhalb kurzer Zeit brannten siebe« Gehöfte mit 13 Ge¬bäuden vollständig nieder . Die Bewohner konnten nur dasnackte Leben retten . Es wird Brandstiftung vermutet .35 Todesopfer bei einem italienischen Kinobraud
WTB . Rom , 28 . Febr . (Tel .) Bei einem Brande in einemKino ln Mortag » bei Trevifo sind 3» Personen ums Lebengekommen und etwa 20 haben Verletzungen davongetragen .

Todesanzeige .
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht ,daß meine liebe Frau , unsere Hite Mutter

Else Nüßle
geb. Stahl

heute früh nach kurzem Krankenlager im Alter von
40 Jahren sanft entschlafen ist.

Säckingen , den 26 . Februar 1928. 189

Karl Nüßle , Forstrat
Irmgard Nüßle .
Hanna Nüßle .

Teppiche- Läufer ohne
Anzahlung ln <0 Monat»raten
lief. Teppichhaus Agay &
Glück , Frankfurt a. M.2965S Schreiben Sie sofort! I

Ihren Umzug belr .
Brauchen Sie

LNSbelwaseu?
dann

Bad . Lagerhaus Offenburg
Besitzer : Willy Wagner

stagen. Erstkl. brstempf. zuverl.
MöbelipeditionS- Unternehmen.

ID ittergiiter
und kleinere Güter

mit besten und mittleren
Bodenklassen haben wirAuf »
trag , sehr preiswett z« ver¬
kaufen . Selbstkäufer mit
nachw . Anzahlg . wollen sich
direkt an uns wenden . 147
Getreidegeschäft Fürst &
Alexander , Frankfurt
«. d. Oder. Abt. Vermittlung.

Rheinische Hypothekenban k Mannheim .
Bekanntmachung nach Art . 60 der Durchführungsverordnung zum Aufwertungsgesetz .

I » Nettobestand der Pfandbriefteilungsmasse am Bl » Dezember 1927 .(Nach Abzug des Verwaltungskostenbeitrags und unter Berücksichtigung der auf 1 . Januar 1927 vor¬genommenen Teilausschüttung in Höhe von 10 % des Goldmarkbetrags der teilnahmeberechtigtenPfandbriefe.)A» Aktiva .
1 . Festgestellte Beträge :

a ) Hypotheken . GM. 38 454 593,69(darunter mit Nachrang GM . 6 513 640,10 )b) Anlagen aus Rückzahlungen und Zinsen . GM. 12 843 522,95c) Zinsrückstände . . . . ' . GM. 328 648,62
2 . Noch nicht festgestellte Beträge : '

a) Hypotheken:
1 . Bestehende Hypotheken . . . . GM. 606 741,702 . Rückwirkungs - Hypotheken und

Anteil der Masse an Vorbehalts-
Hypotheken . GM. 4 663 021,48

GM. 51626 765 .26

b) Forderui
thekansci

GM. 5 269 763,18ungesichert infolge Verlustes -der hypo-Sicherheit . . GM. 2 400 658,37

B . Passiva :
Goldmarkbetrag der teilnahmeberechtigten Pfandbriefe

GM. 7 670 421,55
Gesamtbestand GM. 59 297 186,81

. . . . . . GM. 612209332,03
M. Nettobestand der Kommunalobligationenteilungsbiasse am Bl » Dezember 1927 »(Nach Abzug des Verwaltungskostenbeitrags.) *A» Aktiva .

1 . Festgestelite Beträge:
a) Ablösungsanleihe mit Auslosungsrechten im Einlösungs¬betrag von . GM. 510926,60b) Ablösungsanleihe ohne Auslosungsrechte im Einlösungs-betrage von . GM- 3864, —c) in Abzahlungsdarlehenumgewandelte Ansprüche auf Ab¬lösungsanleihe . . . GM. 278 369,20d) Aufwertungsforderungennach dem Aufwertungsgesetz . GM. 45 804,73e) Anlage der Teilungsmasse aus eingegangenen Rückzah¬lungen und Zinsen . . GM. 119 870,27

2 . Noch nicht festgestellte Beträge:
a) Ablösungsanleihe mit Auslosungsrechten im Einlösungs-betrag von . GM.b) Ablösungsanleiheohne Auslosungsrechte im Eiulösungs-betrage von . GM.c) Aufwertungsforderungennach dem Aufwertungsgesetz . GM.

GM .

9723 .50

1138 .50
14 623,78 GM.

958834 .80

25134,78
983 969,68Gesamtbestand GM .■ » Passiva . “ “

Goldmarkbetrag der teilnahmeberechtigten Kommunalobligattonen . GM. 20188846,47Wie bei den früheren Veröffentlichungen ist auch jetzt wieder darauf hinzuweisen , daß aus denvorstehenden Zahlen Schlüsse auf die tatsächlich zur Ausschüttung gelangende Quote nicht gezogenwerden können. Die mit Nachrang festgestellten Hypotheken sind zwar überwiegend als vollwertig an-«usehen ; bei dem Rest sowie bei dem Posten „noch nicht festgestelite Hypotheken“ sind jedoch Ausfällezu erwarten. Der Posten „Forderungen ungesichert infolge Verlustes der hypothekarischen Sicherheit“ist nur gering zu bewerten Bei der/Ungewißheit über zahlreiche Fragen auf dem Gebiet da - Aufwertungder Kommunaldariehen gilt der Hinweis auf vorsichtige Bewertung der Zahlen im besonderen Maßefür die Angaben über die KommunalobligationenteilungsmaSse.Mannheim , im Februar 1928 .
Rheinische Hypothekenbank .
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vorzunehmen ist nicht nur ein alter Brauch , sondern es istauch zweckmäßig . Alle Schärfen , Säuren und Blutgifte ,die rieh während des Winters im Körper angesammelthaben, müssen jetzt ausgetrieben werden . Wer das jedesJahr tut , der sichert sich ein längeres Leben und bleibtvon vielen größeren und kleineren Gesundheitsstörungenverschont, kräftigt seine Nerven , stärkt seine Verdauungund fördert den Stoffwechsel . Chemiker Sybeis Hefekur ,immer bewährt und ärztlich empfohlen, bekommt Ihnen jetztbesonders gut . Verlangen Sie die kostenlose Broschüre
„Ein Weg zur Gesundheit .“

Drogerie Tscherning, Ecke Karl- und Amalienstraße ;Engel -Drogerie, Werderplatz 44 ; Drogerie Vetter,
Zirkel 15 .

TOtin fiiljirMMtt!

Kraftfahrer bestellet die in der Zeit vom 1 . März bis1 . November alle 14 Tage erscheinende Karte der
Straßensperren in Baden !Als Drucksache zu beziehen von der Master - undStraßenbaudirektion in Karlsruhe gegen Voreinsendungvon 7 XM für die Zeit des jährlichen Erscheinens .

M .621 . Offenburg . Indem Konkursverfahren
über das Vermögen der
Firma Alfred Dreier ,
Fahrrad - und Krastfahr -
zeug - Zubehörteile - Grsß -
vertrteb in Offenburg ist
Termin zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten
Forderungen , sowie zur
Abnahme der Schlußrech¬
nung , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis und zur
Beschlußfassung der Gläu¬
biger über die nicht ver¬
wertbaren VermögenS -
stücke bestimmt auf
Donnerstag , den 29 . März
1928, nachmittags 4 Uhr ,

Zimmer 6.
Offenburg , 24 . Febr . 1928.

Geschäftsstelle
des Amtsgerichts .

Forstamt Durlach . Mo » ,
tag , 12. März 1928, vorm .
9r3v Uhr » Gasthaus „zur

Blume " in Durlach aus
den Staatswaldungen Di¬
strikt III „Rittnett " und
Distrikt I „Hohberg ".
Eiche « I .—V . Kl . : 98 fm .
Buchen I .—V . Kl . : 437 fm .
Hainbuchen V . Kl .: 0,66
fm . Birken V . Kl . : 0,86
fm . Esche» III . u . IV .Kl . : 8,28 fm . Fichten ,Tannen und Douglastan -
nen I .—VI . Kl . : 92 fm.
Forlen u . Lärchen : 13 fm.

LoSverzeichnisse durch
das Forstamt . M .618

Drei Lokomotivschuppen
nebst Anbauten und ein
Werkstättegebäude im Per¬
sonenbahnhof Heidelberg
sollen in 4Losen auf Abbruch
verkauft werden . Bedin¬
gungen , Gebäudebeschrei -
bungen und Pläne liegenbei der Hochbaubahnmei -
stertt Heidelberg auf . Da¬
selbst Abgabe der Bedin¬
gungen und Beschreibungen

gegen 1 SW> \ auswärts zu
züglich 30 Porto (keine
Briefmarken ). Angebote
verschlossen, portofrei mit
Aufschrift „ Abbrucharbeiten
Bahnhof Heidelberg " bis
Samstag , den 3 März 1928 ,
vormittags 10 Uhr , an den
Borpand des Reichsbahn -
BanamtS Heidelberg 2. Zu -
schlagsfrist 3Wochen . M .W3

WterrechkreMer.
Achern . M .620

Güterrechtsregisterein .
trag Band II , Seite 360,
Streck , Roman , Kaufmann
zu Oberachern , und Anna
geb . Lamm . Vertrag vom
24. Januar 1928 . Güter¬
trennung .

Achern , 10. Febr . 1924.
Bad . Amtsgericht .

Badisches Lavdestheater
Mittwoch , 29 . Febr . 1928

Außer Miete
Erstes Gesamtgastspiel von
Mitglied « « des Burgtheaters

Wim

von Gttllparzer
Regie : Albert Heine

Sappho Blttbteu
Phaon ZeSka
Eucharis Rabitow
Melitta Seidler
Rhamnes Heine
Landmann SchmAe
Anfang 20 Ende 22 ' ,.I . Rang und I . Sperrsitz6 i
Do - 1 . März : Reu einstud . :

Der Waffenschmied
Fr . 2 . März : Gastspiel de»

BurgtheaterS Wien :
Me Kassette

pkjtr
Gessrrrtltche Sparkasse Reilingen .

Bilanz auf 31. Dezember 1926 .
Ber « - g «* . Gchttlde » . SM1 . Kastenbestand . . . . 4 760,73 1 . Spareinlagen . . . . 33668,022. Darlehen gegen Hypothek 49 260, — 2. Giroetnlagen . . . . 1054,913 . Darlehen a . Schuldschein 49 390, — 3 . Anlehenskapitalien . . 63 486,864 . Guthaben b . Girozentrale 4. Auswettungsstock . . . 3298,78und Postscheckamt . . . 1008,11 5. Rücklagen von früheren5 . Einnahmerückstände . . 439,93 Jahre « . 1633,086. Gerätschaften . . . . 16 - 6 . Reingewinn v . Jahr 1926 1 733,12

104 874 .77 104874,77

Berechnung der RüMagen.
Me gesetzliche Rücklage hat zu bettagen :

8 »/, an » 34 722,93 Mg Einlagen . . . . . . 2 777,84 SMSie beträgt auf Schluß des Jahre » 1929 . . . 3 386,20 .
Rest verfügbarer Überschuß . • ■, . 088,36 SM

Reilingen , den 20 . Februar 1928 . R .828
Der kl VerwalUdag - rat » ,

Römpert .
Der BHmwMkf t

Kletz .Druck G . Braun , Karlsruhe
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